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Drucksache Nr. 2317 


Der Bundesminister der Finanzen 

- 11 C Bes 4035 - 1644/51 - 


Bonn, den 23. Mai 1951 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Anfrage Nr. 165 der Abgeordneten Strauß, Dr. Jaeger und 
Genossen - Nr. 1989 .der Drucksachen - Verwendung von 
Besatzungskosten 


Die Anfrage beantworte ich wie folgt: 
Frage 1 und 2 : 

Wie die an gestellten Ermittlungen ergeben 
haben, wurde der Bau der Kegelbahn in 
Garmisch-Partenkirchen mit Genehmigung von 
EUCOM Heidelberg von dem Recreation 
Center der Garmisch-Military Post in Auftrag 
gegeben. 

Das Bauvorhaben ist durch die Besatzungs- 
macht ohne Mitwirkung deutscher Dienst- 
stellen durch geführt worden. 

Für die Aufschließungskosten und die reinen 
Baukosten stellte die Garmisch-Military Post 
Requisitionsanforderungen (6 GA-Scheine) über 
insgesamt 122 000 DM aus. Von diesem 
Betrage wurden bis zum 2. Mai 1951 auf 
Grund der vorgelegten Rechnungen und 
Zahlungsanweisungen (6 GR-Scheine) durch 
das Besatzungskostenamt Starnberg insgesamt 
110 964,42 DM zu Lasten des Besatzungs- 
kosten- und Auftragsausgabenhaushalts (Einzel- 
plan XXIV des Bundeshaushalts) gezahlt. Die 
Endabrechnung liegt noch nicht vor. 

Das Grundstück wurde als ehemaliges NSDAP- 
Vermögen von der amerikanischen Besatzungs- 
macht im Jahre 1946 konfisziert. Es ging 
1948 in das Eigentum des Bayerischen Staates 
über. Eine Nutzungs Vergütung wird für das 
Grundstück nidit gewährt. 


Die Inneneinrichtung der Kegelbahn wurde 
nicht mit Mitteln des Alliierten Besatzungs- 
kosten- und Auftragsausgabenhaushalts erstellt. 
Nadi einer Mitteilung des Amtes des Ameri- 
kanischen Hohen Kommissars wurde sie zum 
Preise von 30 000 Dollar in den Vereinigten 
Staaten gefertigt und von der amerikanischen 
Besatzungsmacht mit Dollarmitteln gezahlt. 

Frage 3 und 4 

Auf Grund des Ergebnisses der Ermittlungen 
habe ich in dem abschriftlich anliegenden 
Schreiben vom 12. April 1951 - II C Bes 
(HK) 4035 - 104/51 - den Herrn Finanzbe- 
rater des Amtes des Amerikanischen Hohen 
Kommissars unter Hinweis auf die Notwen- 
digkeit einer zweckentsprechenden Verwendung 
der Mittel des Besatzungskosten- und Auf- 
tragsausgabenhaushalts gebeten, die Angelegen- 
heit zu prüfen mit dem Ziel, die für den 
Bau der Kegelbahn aus dem Alliierten Besat- 
zungskosten- und Auftragsausgabenhaushalt 
auf gewendeten Mittel diesem wieder zuzuführen. 

Der Herr Finanzberater des Amtes des Ame- 
rikanischen Hohen Kommissars hat eine Rück- 
erstattung der Mittel aus den in seinem 
Schreiben vom 27. April 1951 dar gelegten 
Gründen abgelehnt. Eine Abschrift dieses 
Schreibens ist beigefügt. 

Schaffer 


DmdE: Peter lleier, Buiidorf-Siegborg 
4 Uein- Vertrieb: Dr. Hans Heger. Andemadi» Breite Straße 30 
and Wiesbaden. Nietzsdiestr 1. 



Absch ri f t 


Der Bundesmiiiister der Finanzen 

- n C Bes (HK) 4035 - 104/51 - 


Bonn, den 12. April 1951 

Rheiodorfer Stiaße 118 
Telefon 8441 


An 

Mr. Jean Cattier 

Finance Adviser 

Office of the United States 

High Commissioner for Germany 

Frankfurt a. M. 

APO 757-A ÜS^RMY 


Betr. : Bau einer Kegelbahn in Garniiscli-Parlenkirchen für die 
amerikanische Besatzniiffsinachl 


Sehr geehrter Mr. Cattier! 

1. Die Bundestagsabgeordneten Strauß, Dr. 
Jaeger und Genossen haben am 1. März 
1951 wegen der Verwendung von Besat- 
zungskosten folgende Anfrage an die 
Bundesregierung gestellt: 

„ln der Süddeutschen Zeitung vorn 
20. Februar 1951 wird eine dpa-Meldung 
wiedergegeben, wonach in Garmisch-Par- 
tenkirchen in den letzten Tagen von der 
amerikanischen Besatzungsmacht eine Ke- 
gelbahn mit einem Kostenaufwand von 
' 400 000, — DM errichtet worden sei. Der 
deutsche Manager des Unternehmens habe 
sich geweigert anzugeben, ob die Anlage 
auf Besatzungskosten gebaut wurde, da 
„diese Auskunft nur böses Blut unter den 
Deutschen machen könnte”. Die Kegel- 
halle soll in ihrer Art in Europa die 
modernste Anlage dieser Art sein. Auf 
Grund dieser Meldung hat sich besonders 
in den sozial bedürftigen Kreisen dieser 
Gegend eine scharfe Kritik erhoben, weil 
dort angenommen wird, daß diese Kegel- 
bahn aus Besatzungskosten bezahlt worden 
sei. 


Im Interesse der Aufklärung der Öffentlich- 
keit fragen wir die Bundesregierung: 

1. Ist die genannte Kegelbahn in Garmisch- 
Partenkirchen ganz oder teilweise auf Be- 
satzungskosten gebaut worden? 

2. Wie hoch ist der dafür aus Besatzungskosten 
geleistete Betrag? 

3. Ist die Bundesregierung bereit, wenn die 
Bezahlung aus Besatzungskosten erfolgte, 

■ bei der Alliierten Hohen Kommission 
nochmals dafür einzutreten, daß die Be- 
satzungskosten für solche Zwecke nicht in 
Anspruch genommen werden? 

4. Ist die Bundesregierung bereit,- wenn die 
Bezahlung nicht aus Besatzungskosten er- 
folgt ist, durch die Hohe Kommission eine 
Richtigstellung dieser Meldung im Interesse 
einer Beruhigung der Öffentlichkeit zu 
erwirken?” 

Der Herr Staatssekretär des Bundeskanzler- 
amts hat mir diese Anfrage zur Beantwortung 
zugeleitet. 
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Ich habe das Bayerische Staatsministerium der 
Finanzen um Stellungnahme gebeten. Aus dem 
mir zu gegangenen Bericht entnehme ich, daß 
der Bau der Kegelbahn nach Genehmigung 
durch EUCOM Heidelberg von dem Recrea- 
tion Center der Garmisch Military Post in 
Auftrag gegeben wurde. 

Aus dem Bericht ist ferner zu entnehmen, daß 
die Garmisch-Military Post für die Baukosten 
6 GA-Scheine über insgesamt 122 000 DM 
ausgestellt hat. Bis zum 14. März 1951 wurden 
auf Grund der vorgelegten 6 GR-Scheine 
bisher insgesamt 88 931,34 DM zu Lasten des 
Besatzungskosten- und Auftragsausgabenhaus- 
halts gezahlt. 

2. Mir ist wohl bekannt, daß der Kegelsport 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ein Volkssport ist, dem auch im Zusam- 
menhang mit der Betreuung der amerika- 
nischen Streitkräfte im Bundesgebiet Be- 
deutung zukommt. Jedoch sollten sich die 
Ausgaben für Zwecke dieser Art im Rahmen 
dessen halten, was den europäischen Ver- 
hältnissen, insbesondere denen der Bundes- 
republik, entspricht. Das ist aber bei den 
Aufwendungen für den Bau der Kegelbahn 
in Garmisch-Partenkirchen nicht der Fall. 

In Anbetracht der Hohe der mit dem 
Aufenthalt der alliierten Truppen im Bun- 
desgebiet für dessen Bevölkerung verbun- 
denen Belastung ist es verständlich, daß es 
zu einer Beunruhigung der deutschen 
Öffentlichkeit führt, wenn die Mittel des 
alliierten Besatzungskosten- und Auftrags- 
ausgabenhaushalts für Zwecke verwendet 
werden, deren Berechtigung begründete 
Bedenken unterliegen muß; dieser Fall ist 
- wie Sie sicher wissen werden - kein 
Einzelfall. 

Das gilt umsomehr, als der Bau der Kegel- 
bahn zu einer Zeit erfolgte, in der mit 
der Räumung der für die Verstärkung der 
alliierten Streitkräfte im Bundesgebiet be- 
nötigten Kasernen begonnen wurde und 
die Bundesrepublik sich deshalb vor die 
Notwendigkeit gestellt sah, Ersatzunter- 
künfte für die in diesen Kasernen unter- 
gebrachten Familien, Betriebe usw. zu 
schaffen. Der Betrag von 122 000 DM, der 


für den Bau der Kegelbahn vorgesehen ist, 
hätte dazu ausgereicht, Wohnungen für 
10 Familien, die bisher in zu räumenden 
Kasernen untergebracht waren, zu bauen. 

ln diesem Zusammenhang darf ich beson- 
ders bemerken, daß auf dem Baumarkt 
infolge der zahlreichen durchzuführenden 
Bauvorhaben ein ausgesprochener Mangel 
an Materialien und Facharbeitern besteht. 
Auch unter diesem Gesichtspunkt ergeben 
sich gegen den Bau der Kegelbahn erheb- 
liche Bedenken. Wenn demgegenüber von 
amerikanischer Seite darauf hingewiesen 
wird (Schreiben von Mr. Hillhouse vom 
4. April 1951), daß das Gebäude als Ka- 
pitalanlage für die deutsche Wirtschaft 
anzusehen sei, so vermag ich mich insbe- 
sondere unter Berücksichtigung der finan- 
ziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Bundesrepublik einer solchen Auffassung zu 
meinem Bedauern nicht anzuschließen. Eben- 
so wenig kann auch der Hinweis darauf, 
daß die Kegelbahn der deutschen Wirtschaft 
übergeben werde, wenn sie von den 
Besatzungsmächten nicht länger benötigt 
wird, die von mir erörterten Bedenken der 
deutschen Seite zerstreuen. 

3. In der Sitzung des Deutschen Bundestages 
vom 18. Januar 1951 habe ich aus Anlaß 
der Beantwortung der Interpellation der 
Abgeordneten Strauß und Genossen wegen 
Verwendung der Besatzungskosten u.a, aus- 
geführt, die westdeutsche Bevölkerung werde 
sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß 
mit der Einbeziehung der Bundesrepublik 
in das demokratische Sicherheitssystem die 
Übernahme von gewissen Lasten verbunden 
sein müsse. Sie werde bereit sein, diese 
Lasten zu tragen, wenn sie die Gewißheit 
haben dürfe, dal^ die Grenze der Leistungs- 
fähigkeit unseres jungen Staates beachtet 
und dal5 die aufgebrachten Mittel für den 
gemeinsamen Zweck des Schutzes der 
demokratischen Welt verwendet würden. 
Ich darf mit Nachdruck darauf hin weisen, 
daß die Frage einer zweckentsprechenden 
Verwendung der Besatzungsmittel nicht nur 
von finanzieller, sondern in hohem Maße 
auch von politischer Bedeutung ist. 
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Aus diesen Gründen wäre ich Ihnen dankbar, 
wenn Sie die Angelegenheit einer Prüfung 
unterziehen würden und dabei insbesondere 
auch der Frage Ihre Aufmerksamkeit widmen 
würden, ob nicht Mittel und Wege gefunden 
werden können, die es ermöglichen, die für 
den Bau der Kegelbahn in Garmisch-Parten- 
kirchen bisher aus dem Besatzungskosten- und 
Auftragsausgabenhaushalt auf ge wendeten Mittel 
diesem wieder zuzuführen. 


Ich würde es sehr begrüßen, wenn Sie mir 
Ihre Antwort möglichst bald zugehen lassen 
würden, da ich die Anfrage dem Bundestage 
gegenüber kurzfristig beantworten muß. 

Eine Übersetzung dieses Schreibens in die 
englische Sprache füge ich bei. 

Genehmigen Sie, sehr geehrter Mr. Cattier, 
den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung 


gez. Schaffer 



ÜBERSETZUNG zu II C Bes (HK) 4033 - 132/51 


OFFICE OF THE UNITED STATES HIGH COMMISSIONER FOR GERMANY 
Amt für Wirtschaft, (16) Frankfurt am Main 


Sr. Exzellenz 27. April 1951 

dem Herrn Finanzminister der 
Bundesrepublik Deutschland 

Bonn 

Rheindorfer Straße 118 


Sehr verehrter Herr Minister! 

DerEingangIhres Schreibens vom 12. April 1951 
betr. die Anlage einer Kegelbahn in Garmisch- 
Partenkirchen für die US Streitkräfte und 
Behörden wird bestätigt. Ihre Bitte, die Aus- 
gaben von Mitteln für diesen Zweck aus 
Besatzungskosten Auftragsausgaben mit dem 
Ziel zu untersuchen, die dafür hergegebenen 
Gelder zu erstatten, ist einer Prüfung unter- 
zogen worden. 

Ausgaben, die im ZuSvim menhang mit der 
Betreuung der Besatzungsstreitkräfte entstehen, 
gehen, wie Sie festgestellt haben, eindeutig zu 
Lasten von Bcsatzungskosten/AuftragsausgabcTi. 
In diesem Falle handelt es sich ohne Zweifel 
um eine Ausgabe solcher Natur. Garmisch ist 
einer der Haupterholungsorte in der ganzen 
US Zone. Ausgaben für Betreuung und Er- 
holung in diesem Gebiet w^erden zu Gunsten 
aller US Streitkräfte, die sich dort zeitweilig 
zur Erholung auf halten, gemacht ohne Rücksicht 
darauf, wo sie stationiert sind. Deshalb beab- 
sichtigt die Special Services Division (Truppen- 
betreuungsabteilung) EUCOM, eine Anzahl von 
Sport- und Erholungsmöglichkeiten in Garmisch 
und dem Sch wcstererholungsplatz Berchtesgaden 
zu scEaffen. Ein vollkommenes und wohl 
abgewogenes Erholungsprogramm ist für einen 
zufriedenen Soldaten erforderlich. Dies ist eine 
wichtige Voraussetzung, um die Moral und 
Disziplin in einer Armee aufrcchtzuerhalten. 
Im Rahmen eines solchen Erholungsprogramms 
ist die Kegelbahn in Garmisch gebaut worden. 


Im allgemeinen ist die Politik der US so, daß 
die Ausgaben aus Besatzungskosten und Auf- 
tragsausgaben für Erholungs- und Unter- 
haltungszwecke auf einem zu rechtfertigenden 
Minimum gehalten werden. Beabsichtigte Maß- 
nahmen für die Truppenbetreuung sind, bevor 
sic in die Wirklichkeit umgesetzt wmrden, auf 
den damit verbundenen Nutzen hin genau 
untersucht worden. Bel der Planung der 
Kegelbahn in Garmisch ist die Summe, die 
für deren Errichtungerforderlich w"ar,gebührend 
einer Prüfung unterzogen worden. Dabei ist 
man zu dem Ergebnis gekommen, daß nur 
solche Ausgaben zu Lasten der Besatzungs- 
kosten und Auftragsausgaben gehen, die nach 
der Politik der Drei Mächte von den DM 
Besatzungskostenhaushaltspläncn zu überneh- 
men sind. Dementsprechend waren, wie in 
dem Schreiben der Flnance Division der US 
Hohen Kommission vom 4. April 1951 aus- 
geführt ist, die DM-Ausgaben für den Bau 
des Hauses selbst gemacht w'orden, das eines 
Tages der deutschen Wirtschaft als Wertzuwachs 
zurückgegeben wird. Das bloße Haus, womit 
die Besatzungskosten 'Auftragsausgaben belastet 
worden sind, ist in eine moderne Kegelbahn 
durch Einbau einer mit Dollar beschafften 
Einrichtung umgew^andelt worden. Beschafft 
wurden erstklassige Hartholz-Kegelbahnen, die 
in den Vereinigten Staaten hergestellt wurden. 
Die Kosten beliefen sich auf 30 000 Dollar. 
Die Dollar-Einnahmen aus dieser Kegelbahn, 
die auf 20 000-25 000 Dollar gesdiätzt werden, 
zusammen mit den Einnahmen aus anderen 



Erholungseinrichtungen, kommen der deutschen 
Wirtschaft in Form von Gehältern für Personal, 
für Pflege, Instandhaltung und Verbesserung 
der requirierten Hotels, Kauf von Möbeln 
usw. zugute. 

Der Nutzen, den die Erholungsstätten in 
Garmisch und Berchtesgaden der deutschen 
Wirtschaft bringen, wird selten erkannt und 
sollte nicht übersehen werden. Die Anwesen- 
heit von Truppen, genau wie die Anwesenheit 
anderer Touristen, bedeutet eine Förderung 
der Wirtschaft. Der Besuch der Andenken 
kaufenden Amerikaner ist für die örtlichen 
Geschäftsinhaber gewinnbringend, und darüber 
hinaus für alle anderen Bereiche der Wirt- 
schaft, der Handwerker und den allgemeinen 


Arbeitsmarkt. Die Umwechslung von Dollars 
in DM ist eine Quelle für Devisen. Der beab- 
sichtigte dauernde Wechsel von Truppen auf 
Urlaub sichert einen fortwährenden Geschäfts- 
gang innerhalb und außerhalb der Saison. Es 
gibt nur wenige Erholungsplätze, die den 
Vorteil einer durchgehenden Saison genießen. 

Mit Rücksicht auf die obigen Ausführungen 
konnten wir nur zu dem Ergebnis kommen, 
daß sich eine Erstattung der in Frage stehen- 
den Mittel nicht rechtfertigen läßt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

gez. Jean Cattier 

Leiter des Amtes für Wirtschaft 
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